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206. Mittwoch den 5. September 1666. VI. Iahrg.

^ Die Aotgen der Verstaatlichung unserer 
tzisenvastnen.

lnk in  Preußen vor dem Ucbergange zum Staatsbahn-
Mer» durch die Hebung des Verkehrs oder sonstige Umstände 

Ueberschüsse der Eisenbahneinnahmen über die Ausgaben 
^ g e ii,  so s,Me dies eine Vermehrung der Dividende der S tam m - 

bei den die Mehrzahl bildenden Privatbahnen und eine 
^'sprechende Erhöhung des Kurswerthes der Aktien zur Folge, 
y.b" Vortheil hatten also im  Wesentlichen allein diejenigen Ka- 
k,'Pisten, welche im  Besitz jener Stammaktien waren. E in  

einer The il davon fiel zumeist noch fü r die M itg lieder der 
lrektion in  Form  von Tantiemen ab. Gegenwärtig, nach 

ahezu vollständiger Durchführung des Staatsbahnsystems, liegt 
da wesentlich anders. Jene Mehrüberschüsse erhöhen nicht

2 Einkommen und Vermögen einer ohnehin zumeist in  Bezug 
u> Wohlhabenheit günstig situirten M inderheit von P riva t- 

. PUalisteu, sondern sie kommen dem ganzen Volke, der Ge- 
Mintheit der Steuerzahler zu Gute. Wenn auch in  Bezug auf 
k Begründung dauernder Steuererleichterungen auf die ihrer 

, , "  "ach schwankenden Ueberschüsse eines Verkehrsinstitus 
^"kgem äß äußerst Vorsicht walten muß, so ermöglichen diese 

ch die Inangriffnahm e zahlreicher produktiver, den National- 
"W and und vor Allem die nationale Arbeit fördernder Unter­

nehmungen, ohne daß es dazu einer weiteren Anspannung der 
r.. .e in tra ft oder einer theilweisen Verminderung der andernfalls 

'  Steuererleichterungen verfügbaren Ueberweisungen aus Reichs- 
euern bedarf. Aehnlich liegt es m it den Tarifermäßiguugen. 

rmiher traten solche bei den Privatbahnen nur dann ein, wenn 
Geldintercsse sie dazu nöthigte. Fälle dieser A r t aber waren 

. 'erseits nicht allzu zahlreich und die Frachtermäßigungen ent- 
M chei, zumeist auch entfernt nicht den Mehrüberschüssen, wie 

" hohen Dividenden zahlreicher Privatbahuen bewiesen. Ande- 
fanden dieselben zu einem guten Theile aus Kosten der 

^  Mimischen Industrie  und der deutschen Landwirthschaft zu 
"nsten des Auslandes statt. Gegenwärtig fä llt jede T a rif-

 ̂Wustigung des Auslandes fort. dagegen werden nach Maßgabe 
so säuernden finanziellen Möglichkeit planmäßig die Frachten 
V "'"gerichtet, wie dies im  Interesse der Hebung der deutschen 
F'aduktion, der industriellen, wie der landwirthschaftlichen, liegt, 
dos diesem Gebiete ist als leitender Gesichtspunkt an Stelle 
mo> Privatvortheils Einzelner der Gesichtspunkt des Schutzes

der Förderung der nationalen Arbeit getreten. Nach beiden 
» M "»gen  sind es also gerade diejenigen, deren W ohl und

j,, 'an so eng verbunden sind, 
s, fester Lin ie der Uebergang vom

Arbeiter, deren Interessen 
P riva t- zum Staatsbahn-

m it dem Wohlergehen und der B lüthe der deutschen P ro

aedient hat und weiter dienen wird.____________________

Volttische Tagesschau.
^  Die S e d a n f e i e r  ist von dem gesammten deutschen Volke 
^  "'"rd iger Weise begangen worden. Der Ernst der herben 
» ?"Esalsschläge, von denen Deutschland in  diesem Jahre heim- 
- nicht worden, trug dazu bei, den S in n  zu vertiefen; aber 
>>i, Hand m it der E rinnerung an die erlittenen Verluste 
k>„'s ^  ^ste Entschluß, unter allen Umständen sich auch in  Zu- 

' ' '  der großen Vergangenheit würdig zu zeigen und dem jetzi­

gen Herrscher des Reiches die Treue zu bewahren, welche das 
schönste Vermächtniß der Kaiser W ilhelm s l. und Friedrichs l i l .  
an ihren Nachfolger auf dem Throne bildet.

R e g e n g ü s s e  u n d  H o c h w a s s e r  werden wiederum aus 
S c h l e s i e n  signalisirt. D ie Gebirgsbäche sind angeschwollen 
und zum T he il schon über ihre Ufer getreten. Angesichts der 
fo rt und fo rt wiederkehrenden Heimsuchungen ist es daher von 
gesteigertem Interesse, zu beobachten, was von Vorbeugungsmaß­
regeln, um künftig besser gerüstet zu sein, verlautet. S o hat 
der Regierungspräsident P rinz Handjery neulich in  einer Kon­
ferenz m it dem Burggrafen zu Dohna (M allm itz) und dem 
Sprottauer Landrath von Dallwitz die Maßregeln erörtert, welche 
von Seiten des Staates in  A ng riff genommen werden sollen, 
um den Sprottauer Kreis vor den alljährlich wiederkehrenden 
Ueberschwemmungen möglichst zu schützen. Es wurde fü r noth­
wendig gehalten, die im  Kreise Runzlau in  A ngriff genommene 
Eindeichung und Reguliruug des Bober auch im Kreise S pro ttau  
fortzusetzen. Um die Ansichten der Interessenten zn hören, hat 
der Regierungspräsident einen Term in  anberaumt, auf welchem 
Kosten und P la n  Seitens des Landesmeliorations-Baninspektors 
Münstermann vorgelegt werden sollen. —  I m  Reichslande denkt 
man daran, die H o c h r e s e r v o i r e  in  den Vogeseu, durch 
welche in  den Sommermonaten der Landwirthschaft und In d u ­
strie Wasser zugeführt und bei massenhaften Niederschlügen die 
Ueberschwemnulngsgefahr vermindert w ird , zu vermehren. M i t  
dem im vorigen Jahre vollendeten, viele M illionen  Kubikmeter 
haltenden Reservoir im  Masmüusterthal hat man bisher die 
günstigsten Erfahrungen gemacht.

D ie letztwilligen A u f z e i c h n u n g e n  K a i s e r s  F r i e d r i c h  
sollen dem „B e rlin e r Börsen-Courier" zufolge gleichfalls und 
zwar vollständig veröffentlicht werden.

Mehrere Zeitungen berichten, daß über eine a n d e r w e i t e  
O r g a n i s a t i o n  der R e i c h s ä m t e r ,  insbesondere über die 
Abtrennung des Auswärtigen Amts von dem Geschäftskreise des 
Reichskanzlers, vorbereitende Erörterungen in  der Schwebe sein 
sollen. Gleichzeitig sei von der Errichtung eines die Armee- und 
M arine-Verw altung umfassenden Landesvertheidigungsamts die 
Rede. D ie  „Nordd. Allg. Z tg ." n im m t von diesen Meldungen 
Notiz, das offiziöse B la tt erklärt sich aber nicht in  der Lage, 
die Nichtigkeit derselben zu beurtheilen.

Bei der praktischen H a n d h a b u n g  u n s e r e s  M a r k e n ­
schutzgesetzes hatte sich der Uebelstand ergeben, daß, da die 
gesetzlich geschützten Waarenzeichen weder genügend bekannt, noch 
in  einer umfassenden Uebersicht zusammengestellt waren, keine 
hinreichende Sicherheit gegen eine unbeabsichtigte Nachahmung 
schon vorhandener Waarenzeichen gegeben war. Um diesem 
Uebelstande abzuhelfen, wurde deshalb schon seit längerer Ze it 
im  Auftrage des Reichsamis des In n e rn  eine solche Zusammen­
stellung der gesetzlich geschützten Waarenzeichen bearbeitet. W ie 
w ir  hören, w ird, nachdem bereits zwei Bünde der Nachweisung 
erschienen sind, in  Bälde der dritte Band folgen und damit das 
Werk zum Abschluß gebracht sein. D a es im  Plane liegt, 
jährliche Nachträge folgen zu lassen, so w ird  damit wenigstens 
eiiyem Theile der Klagen in  der Markenschutzfrage abgeholfen sein.

I n  M ü n c h e n  hält gegenwärtig der S c h r i f t s t e l l e r -  
V e r b a n d  seine G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  ab. D ie aus­

scheidenden Vorstands-M itglieder M ax im ilian  Schmidt, Robert 
Schweichel, A lfred K laa r wurden wiedergewählt. D ie Versamm­
lung beschloß, den Reichskanzler zu ersuchen, daß das Verlags­
recht im bürgerlichen Gesetzbuch aufgenommen oder durch ein 
besonderes Gesetz geordnet und der E n tw urf desselben bald ver­
öffentlicht werde. 10t) Personen nahmen an den Berathun­
gen Theil.

D ie „N ationalzeitung" bestreitet der „T im e s " gegenüber, 
daß ein P la n  zur Begründung einer „ d e u t s c h e n  S e e  en­
g e s t  l i sch a f t  i n  O s t a f r i k a "  jemals bestanden hat. Das 
Interesse an dem deutschen Emin-Pascha-Unternehmen nim m t in  
Deutschland unausgesetzt zu. Der Großherzog von Sachsen- 
Weimar hat dem Komitee seine materielle Unterstützung m it­
getheilt.

Der Vertreter von Obaronto in föriouro, Nord und Somme, 
B o u l a n g e r , hat deutschen Boden betreten. Von Hamburg aus 
w ill er die Kopenhagener Ausstellung besuchen. D arauf gedenkt 
er Schweden und, als letztes Z ie l, Rußland zu besuchen. D er 
Besuch in  Petersburg soll doch wohl keine Antrittsvis ite  sein.

W ie aus Rom berichtet w ird , soll der österreichische M i­
nister des Auswärtigen G ra f K a l n o k y  dem italienischen M i ­
nisterpräsidenten C risp i in  Eger eröffnet haben, Kaiser Franz 
Joseph habe im P rinz ip  beschlossen, dem Könige Humbert in  
Rom den schon lange ausstehenden Gegenbesuch abzustatten, und 
zwar vermuthlich nach der Abreise des Kaisers W ilhelm .

Den Parlamenten O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  w ird  bei 
ihrem Wiederzusammentritt u. A. eine Vorlage betreffend den 
Ausbau der B a h n s t r e c k e  von M o s t a r  bis S e r a j e w o  be­
hufs Verbindung Serbiens m it der Herzegowina zugehen. An 
diese Verbindung w ird  sich später eine direkte L in ie  W ien-Sera- 
jewo schließen.

W ie der „K ö ln . Z tg ." aus P a r i s  gemeldet w ird , haben 
die dortigen Aerzte G a r n i e r  fü r vollständig verrückt erklärt.

Der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s i n i n i s t e r  Freycinet ist bereits 
dabei, die d r e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  durchzuführen ohne die 
Erledigung des den Kammern vorgelegten Heeresgesetzes abzu­
warten. Dieser Tage wurden 40000  Soldaten des Jahrgangs 
1884 durch Ausloosung entlassen. Ende Dezember soll die 
gleiche Zahl entlassen werden.

A u f der nächstjährigen P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
w ird bekanntlich Rußland offiziell ebensowenig vertreten sein, 
wie Deutschland und Oesterreich-Ungarn. Nichtsdestoweniger 
scheint es doch, daß die Ausstellung von Rußland aus recht gut 
besucht w ird. Aus Warschau w ird berichtet, daß 150 In d u ­
strielle im  Königreich Polen bereits ihre Theilnahme an der 
Pariser Weltausstellung zugesagt haben.

D er König von Schweden wurde, als er auf der Rückreise 
aus B e rlin  Sonntag in  M a l m ö  eintraf, von der Bevölkerung, 
die sich zu vielen Tausenden auf den Q uais eingefunden hatte, 
äußerst enthusiastisch begrüßt. B e i dem von den Notabilitä ten 
der S tad t zu Ehren des Königs veranstalteten Dejeuner hieß 
der Bürgermeister Ahlström den König Namens aller Anwesen­
den in  beredten W orten willkommen und brachte ein Hoch auf 
den König aus. Der König erhob sich darauf und brachte einen 
m it lebhaftem Enthusiasmus aufgenommenen Toast auf den 
deutschen Kaiser aus, in  welchem er etwa Folgendes sagte: I m

Im  Manne der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(29. Fortsetzung.)

„  > '""chau war an diesem Tage ein noch viel unterhaltenderer 
tz? angenehmerer Gesellschafter, als gewöhnlich. A u f seine 
>.?"nstaltung wurden einige Gäste auf den Nachmittag einge- 
h  und diese kleine Gesellschaft, so Damen wie Herren, hatte 
^"'"genheit genug, zu bemerken, m it welcher Aufmerksamkeit und 
au« .""h " it der galante und interessante M ann F räu le in  Luise 
sch^"ichneie. Im m e r war er in  ihrer Nähe, immer m it ih r be- 
R ^ ig t ,  und zu seinen Huldigungen paßten manche Worte und 
«Zar, die der ahnungsvollen Gesellschaft nicht verloren gingen. 
^  "on Rachau stellte sich als der vertraute Freund des Hauses 

und als man am Abend sich trennte, war es den Heim- 
s>.,^"den so ziemlich gewiß geworden, was man nächstens zu 
b^?^igen habe. A u f jeden Fa ll war es eine geschickte V o r­
a n ^ " " " '  und was konnte man dagegen einwenden? M an  mußte 

"neu, daß dieser feine liebenswürdige Herr eine achtungs- 
fvri Speculation mache. Den Doctor hatte er aus dem Hause 
tz/^ölasen, es gab spöttische Bemerkungen genug darüber; im  
>A"de jedoch ließ sich nicht vie l Vernünftiges dagegen sagen, 

schon zweifelte man genugsam, ob F räu le in  Luise sichMcher

da- so weit vergessen könne und ob H err von Brand nicht 
.zwischen fahren werde, wenn die Muthmaßungen etwa W ahr- 
H  werden sollten. Z w ar war der M a jo r anscheinend ein 
heil "ou  derber Einfachheit, auch erhob er bei jeder Gelegen- 
H ' den Doctor bis in  den H im m el: allein Alles hat seine 

N un hatten sich vollends die Verhältnisse verändert, 
stzo "on B rand w ar reich geworden, somit blieb ganz natürlich 

^ottberg nichts mehr zu hoffen. M a n  hatte schon in  der 
bemerkt, wie der Doctor überall von dem vornehmeren 

bea, ' ^ d rä n g t  wurde, wie dieser fast immer allein die Fam ilie  
y,^""ete, und nu r die Mißgunst konnte Ausstellungen dagegen 

A"n und es fü r Unrecht erklären, daß das Fräu le in  von

Brand einen besseren Geschmack zeige. Es gab aber keine 
S tim m e, welche die Vorzüge des Herrn von Rachau nicht an­
erkannte, und man fand es heuchlerisch genug, daß das Fräule in 
an diesem Nachmittage so gethan habe, als sei sie gleichgültig 
gegen die Huldigungen, welche ih r von ihm dargebracht wurden. 
Es sollte Niemand etwas davon merken, und doch schmeichelte 
es ih r ohne Zweifel, allein der vornehme Anstrich sollte nicht 
darunter leiden. M an  hatte aber doch gemerkt, wie zuweilen 
ihre Augen lange und fest auf ihm hafteten, wenn er m it 
Anderen sprach, wie sie ihn beobachtete, und wie ih r Gesicht 
dann einen eigenthümlich trüben Ausdruck erhielt.

Während die theilnehinenden Freunde dies und Anderes 
feststellten, hatte H err von Brand eine Unterredung m it Luisen, 
welche den Neugierigen noch weit interessanter gewesen sein würde, 
wenn es ihnen möglich gewesen wäre, sie zu belauschen. Es 
war jedoch Nacht, Niemand war zugegen.

Rachau war im  Bett, er hatte sich seinem verehrten 
Freunde m it einem bedeutungsvollen Händedruck empfohlen. 
A ls  Luise ihre wirthschaftlichen Geschäfte beendet hatte, tra t 
sie n iit dem Licht in der Hand herein, um den Vater noch ein­
m al zu sehen und zu küssen.

S ie  schien verwundert, ihn noch im vollen Anzüge zu 
finden. „B is t D u  noch nicht müde, P apa?" fragte sie.

E r stand vor ih r still und sah sie an. „M üde ohne Schla f," 
antwortete er. „D as war ein schwerer T ag ."

„Manches war schwer."
„U nd  die Zukunft —  was bringt uns die?"
„W e r kann in  die Zukunft sehen?"
„Zukunft ist Alles, Zukunft ist Hoffnung. M an  muß in  

die Zukunft sehen."
„M a n  muß sorgen," sagte Luise.
E r nickte ih r zu und antwortete nicht.
„S orgen, daß die Gegenwart friedlich und heiter ausfällt 

und die Vergangenheit — "  S ie  stockte.
„W as soll die Vergangenheit?"

„U ns —  nicht bedrückt."
S e in  schlaffes Gesicht wurde roth, er sah scheu und doch 

scharf auf sie h in ; in  seinen Augen leuchtete ein Entschluß.
„F o r t m it der Vergangenheit!" rief er rauh, seine Hand 

ausstreckend, als wollte er etivas von sich stoßen. „ Ic h  wollte 
Dich etwas fragen."

„W as, lieber V ater?"
E r legte die rechte Hand auf ihre Schulter, sie fühlte sein 

Z itte rn . E r sagte nichts, es fehlte ihm der M uth. S ie  hob 
ih r Gesicht zu ihm auf, und er suchte ein Lächeln auf seine 
Lippen zu bringen.

„Könntest D u  Dich entschließen," begann er und schmieg 
dann wieder.

„W ozu?"
„D u  mußt heirathen!" siel er hastig ein, und ohne inne 

zu halten, sprach er weiter: „Sage m ir aufrichtig, ob es wahr 
ist, ob unser Gast, unser Freund —  Rachau, ob er D ir  ge­
fä llt? "

„ E r  m ißfä llt m ir nicht," erwiderte sie.
„M iß fä llt  er D ir  nicht — "
„W as ist Dein Wunsch, lieber V ate r?"
E r blickte vor sich nieder, dann, als habe er sich m it er­

neuter Entschlossenheit bewaffnet, wieder auf. Es kam ihm vor, 
als sei sein K ind ein M arm orb ild , als starrten dessen Augen 
ihn todt an. E r hob seinen A rm  auf, als wollte er einen 
Schwur thun. B itte , Schmerz, Angst und Liebe rangen in  dem 
W orte, das über seine Lippen drang.

„L u ise !" sagte er dumpf aus der Brust.
V a te r '"
W illst D u  es thun?" —

„J a , Vater."
„ Ic h  werde Dich nicht zwingen."
„D u  sollst mich nicht zwingen."
„O h , das ist m ir lieb! W irklich, Luise, mein liebes K ind ," 

—  er suchte in  tiefen Athemzügen ruhiger zu werden, und in -



Schwedenlande, wo die Gastfreundschaft von jeher in jeder 
Heimstätte S i t te  gewesen, könne m an «in Besten die Gefühle 
w ürdigen, von denen er bei der Heimkehr in  sein Land beseelt 
sei, nachdem er im Schlosse des deutschen Kaisers und in  der 
Hauptstadt Deutschlands die herzlichste Gastfreundschaft genossen. 
Alle hier Anwesenden seien sicherlich im  S ta n d e , die D ankbar­
keit zu verstehen und mitzufühlen, die er fü r den ihm geworde­
nen, so überaus herzlichen Em pfang empfinde und dein er in 
einem Toast auf den deutschen Kaiser recht w arm  Ausdruck 
geben möchte. D er Kaiser habe dadurch, daß er dem neugebo­
renen P rinzen  nicht n u r seinen (des K önigs) N am en beigelegt, 
sondern demselben auch ausschließlich schwedische Nam en verliehen 
habe, nicht blos ihm , sondern auch dem vereinigten Königreich 
einen theueren und hochschätzbaren B ew eis seiner freundlichen 
Gesinnungen gegeben. E r sei überzeugt, daß alle Anwesenden 
seinem Toast auf den mächtigen Herrscher des deutschen Reichs, 
der jetzt auch dein V erbände der schwedischen S treitm acht an ­
gehöre, in  solcher Weise zustimmen würden, daß der T oast auf 
der anderen S e ite  der Ostsee lebhaften W iderhall finde. Alle 
Anwesenden stimmten jubelnd in  das Hoch des Königs ein.

Die K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  hat  W ien ohne besonderen 
A ufenthalt passirt. D er Z a r  hat gestern Abend M oskau ver­
lassen, um  nach P e te rsb u rg  zurückzukehren.

K ö n i g i n  N a t a l i e  ist in  Bukarest eingetroffen und hat 
bei ihrem Schwager, dem Fürsten Ghika W ohnung genommen. 
D er König von S erb ien  hat einen mehrwöchigen A ufenthalt in  
Abbezia genommen. D ie Ehescheidungsverhandlungen sind auf 
A ntrag  des Königs auf drei M ouate vertagt worden.

I n  T eheran werden großartige V orbereitungen zu der voin 
S c h a h  v o n  P e r s i e n  beabsichtigten R e i s e  n ac h  R u ß l a n d  
getroffen. D er Schah trifft in  einigen T agen  in Baku ein und 
überbringt zahlreiche Geschenke fü r den Z aren , d arun ter sechs- 
zehn prächtige P ferde reinster arabischer Abstammung._ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
Berlin, 3. Septem ber 1888.

— S e . M ajestät der Kaiser empfing gestern um  5 Uhr 
S e . Durch!, den Fürsten zu Wied. — Am heutigen V orm ittage 
nahm  S e . M ajestät im M arm o rpala is  die regelmäßigen V or­
trüge entgegen, hatte eine Konferenz m it dem U n te r-S ta a ts ­
sekretär im A usw ärtigen Am t, G rafen  Berchem, arbeitete längere 
Z eit m it dem Chef des Civil - K abinets, W irkl. Geh. R ath  von 
Lucanus und ertheilte dem Kaiserlich deutschen Gesandten in 
Athen, Le M aistre, eine Audienz. M orgen früh 7 Uhr 28 M i­
nuten  gedenkt S e . M ajestät der Kaiser von P o tsd am  nach 
B erlin  zu kommen und sich sofort nach dem Anhaltischen B ah n ­
höfe zu begeben, um  von dort au s um  8 Uhr nach Jttterbogk zu 
reisen, wo die Ankunft gegen 9 Uhr erw artet wird. D o rt wird 
S e . M ajestät der Kaiser den militärischen Uebungen beiwohnen 
»nd von der S ta tio n  B lönsdorf au s die Rückreise um  12 Uhr 
40  M inu te»  antreten. I n  B erlin  langt Allerhöchstderselbe Nach­
m ittags 1 Uhr 50 M inuten  an  und fährt um  2 Uhr nach 
P o tsd am  weiter.

—  I h re  M ajestät die Kaiserin August« wohnte am S o n n tag  
V orm ittag  dem Gottesdienste in  der Friedenskirche zu P o tsd am  
bei und ertheilte später mehrere Audienzen. Heute M ittag  kam 
Allerhöchstdieselbe nach B erlin  und begab sich zu W agen nach 
dem Augusta-Hospital, um dort einen Besuch abzustatten und 
hierauf nach Schloß B abelsberg zurückzukehren.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin Friedrich ist von Homburg 
nach B erlin  zurückgekehrt.

—  Gestern Nachmittag besuchte der König von Schweden 
m it Gefolge die Friedenskirche in  P otsdam . D er König ver­
harrte  an diesem heiligen O rt einige Z eit in  stillein Gebet.

— - D ie Fürstin  Bismarck, welche im  F rü h jah r an  einer 
Lungenaffektion erkrankt w ar und deshalb B ad  Homburg v. d. H. 
aufsuchen mußte, hat dasselbe wieder verlassen.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt die V erleihung der 
Grafenw ttrde an  den Rittm eister F reiherr«  von D oug las in 
Aschersleben.

—  D er Regierungspräsident v. Pommer-Esche, S tra lsu n d , 
ist nach der „Kreuzzeitung" in die gleiche S te llun g  nach T rie r  
versetzt worden. Nach S tra lsu n d  soll der Polizeipräsident von 
A rm in, in  M agdeburg, kommen.

—  D er Ausschuß fü r Zoll- und Steuerw esen ist voin 
B undesrath  ermächtigt worden, nach Einvernehm en mit dem 
Ausschuß fü r Handel und Verkehr die in Betreff des bevor­
stehenden Anschlusses von H am burg und B rem en, sowie von 
preußischen und oldenburgischen Gebietstheilen an  das Zoll­

dem er sie festhielt, fuhr er dabei fo rt: „Rachau besitzt viele 
Vorzüge und Kenntnisse. Ich bin ihm Dank schuldig, sehr 
großen Dank. Ohne seinen Beistand —  ja , ohne seinen B ei­
stand —  ich weiß nicht, w as d araus geworden w äre —  Die 
Hauptsache ist jedoch die, daß er Dich liebt und verehrt, und 
ich hoffe, Luise, ich hoffe, mein Kind, daß D u  glücklich sein 
wirst."

„Ich  werde es versuchen," erwiderte sie.
„ S o ll ich ihm m ittheilen," fragte er, seine Augen senkend 

—  „m orgen m ittheilen, daß D u  —  wenn er D ir  seine Nei­
gung gesteht —  seine Absichten ausspricht — "

„Ich  werde ihn erw arten, theurer V a te r,"  siel Luise ein. 
„S a g e  ihm , w as D ir  am besten scheint."

E r  hielt noch immer ihre Hände in den seinigen; sein 
graues H aupt neigte sich zu ihr. W ie ein S tu m m er sah er sie 
an , der ein schreckliches Geheimniß auSschreien möchte und dem 
doch die Sprache fehlt. „Ich  habe das nicht gedacht," murmelte 
er kaum verständlich.

„H andle, wie es nothwendig ist," unterbrach sie ihn.
„D u , mein Kind, D u  willst es so?"
„Ich  will, ja , ich will. —  D a s  Kind gehört dem V ater. 

D ein W ille ist m ir heilig, Deine Hoffnungen sind meine 
Hoffnungen," sagte Luise m it einem begeisterten Lächeln, indem 
sie ihn umarmtes

„Ich  danke D ir !  ich danke D ir ! "  erwiderte er, sie zärtlich 
an  sich drückend.

„O , bester V ater, sei glücklich, sei froh ," fuhr sie fort. 
„Alle Freuden des Lebens über D ein  H aup t! Ehre hat D ein 
Leben begleitet, Ehre wird es nicht verlassen."

„E hre! E hre!" stöhnte der alte M ann .
„T h eu rer, theurer V a te r ! " -rief Luise, ihn m it ihren Küssen 

bedeckend, „gieb m ir Deinen Segen. S o rg e  nicht, schlaf süß. 
Deine Tochter w ird fü r Dich wachen!"

gebiet erforderlichen Beschlüsse zu fassen, welche letztere dem 
B undesrath  bei dessen nächstem Zusam m entreten zur nachträg­
lichen Genehmigung vorzulegen sind. D ie Bestim mung des 
Zeitpunkts, zu welchem der Anschluß der fraglichen Gebietstheile 
erfolgen soll, wird dem Reichskanzler überlassen.

—  Auf V eranlassung des S taatssekretärs des In n e rn  ist 
im  Kaiserlichen G esundheitsam t eine A nleitung zur G e­
sundheitspflege an  B ord  von Kauffahrteischiffen bearbeitet, 
welche künftighin von dem F ührer jedes deutschen K auf­
fahrteischiffes auf allen Seereisen m itgefühlt werden und 
in  den Navigationsschulen a ls  Leitfaden beim Unterricht in 
der Gesundheitspflege dienen soll. Dieselbe hat in  der nunm ehr 
vorliegenden Fassung die Zustim m ung sämmtlicher betheiligten 
B undesregierungen gefunden.

—  D ie 35. G eneral-V ersam m lung der deutschen Katholiken 
hat gestern in  F reiburg  i. B r. begonnen. 600  Theilnehm er, 
d arun ter die „kleine Excellenz", sind eingetroffen.

Brcslau, 2. Septem ber. Z u r Feier des S edantages p rang t 
die S ta d t  in  reichem Flaggenschmuck, die öffentlichen Denkmäler 
sind m it Laubgewinden festlich dekorirt und m it J llnm ina tio ns- 
körpern versehen, an  vielen Schaufenstern befinden sich die Büsten 
des Kaisers und der K aiserin, der M itglieder des Kaiserlichen 
Hauses, sowie der beiden verewigten Kaiser, W ilhelm s I. und 
Friedrichs. Von 12 bis 1 Uhr erfolgte vom R athhunsthnrm  
Festmusik. D ie hiesigen T urnvere ine hatten zur Vorfeier des 
S edantages bereits gestern Abend einen imposanten Fackelzug 
durch die S ta d t  nach dem Oderthore veranstaltet, welcher m it 
der Absingung der „W acht am  R hein" und einer patriotischen 
Ansprache schloß.

Primkenau, 3. Septem ber. I h re  M ajestät die Kaiserin 
langt m it den Königl. P rinzen  in Schloß Prim kenau nicht am 
15.^ sondern am 25. Septem ber an.

Dresden, 2. Septem ber. D er S ed an sta g  wurde hier aufs 
Festlichste begangen. D ie S ta d t  ist reich m it F laggen geschmückt. 
M ittags fand auf dem Altmarkt vor dein festlich geschmückten 
G erm aniadenkm al eine M usikaufführung statt. Am Nachmittag 
bewegte sich ein Festzug, an dem sämmtliche Vereine, K orpora­
tionen und Schulen theilnahm en, vom Ferdinand-Platze an  dem 
Königl. Schlosse vorüber nach dem großen Gehege, woselbst der 
Landtagsabgeordnete D r. M ehnert eine Ansprache hielt.

Nürnberg, 2. Septem ber. General-Feldmarschall G raf 
V lnm enthal ist Nachmittags nach W ürzburg abgereist.

München, l .  Septem ber. Z u r  Feier des S edantages 
w aren die städtischen Gebäude heute festlich beflaggt; vom B a l­
kon des R athhauses ertönte M orgens Festmusik. Von zahlreichen 
Vereinen wurde der T ag  durch V ortrüge und Musik begangen. 
D ie H auptfeier fand in  dem großen S a a le  des B ürgerbrüu- 
kellers statt, wo nach dem V ortrage patriotischer Musik- und 

I Gesangsstücke eine Festrede gehalten wurde, die m it Hochs auf 
den Kaiser und den Prinzregenten  schloß. Insbesondere wurde 
auch des Feldmarschalls G rafen  Moltke gedacht und an  densel­
ben ein Telegram m  m it dem Ausdrucke der Dankbarkeit und 
V erehrung abgesandt. M it dem Absingen der N ationalhym ne 
und der „W acht am  R hein" schloß die Feier._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Wien, 2. Septem ber. D er Kaiser ist heute früh in  P ro - 

tivin  eingetroffen, von dem S ta tth a lte r  und dem Bürgerm eister 
empfangen und von der Bevölkerung m it stürmischen S la v a -  
rufen begrüßt worden. Auch in  Pisek wurde dem Kaiser S e ite n s  
der Bevölkerung ein sehr w arm er Em pfang zu Theil.

Wien, 2. Septem ber. D a s  aus A nlaß des Regierungs- 
Ju b ilä u m s  des Kaisers veranstaltete Festschießen begann heute 
V orm ittag  m it einem Festzuge, an  welchem sich die inländischen 
und ausländischen Schützen m it ihren Musikkapellen und Fahnen, 
der hiesige B ürgerm eister, sowie D eputationen des Gemeinve- 
ra th s und des Zentralkom itees betheiligten. D er Zug bewegte 
sich vom Nathhause über den R ing  in  die Hofburg, woselbst der 
Kronprinz R udolf in V ertretung des Kaisers die Huldigung des 
Schützenkorps entgegennahm. Nach dem Festbanket im P ra te r , 
bei dem der B ürgerm eister den ersten Toast auf das kaiserliche 
H aus ausbrachte, begann das Schießen auf der M ilitä r- 
schießstätte.

Rom, 3. Septem ber. D er König wohnte gestern V orm ittag  
den M anövern  bei, welche glänzend verlliesen, und kehrte a ls ­
dann nach F o rli zurück, von wo aus er sich m it dem K ron­
prinzen um  3 Uhr Nachmittags wieder nach Cesena begab. D er 
Em pfang w ar sehr begeistert und die zusammengeströmte Volks­
menge so groß, daß der König n u r m it M ühe von dem B ah n ­

hof nach dem in  der Nähe gelegenen R athhaus gelangen konnte, 
wo die Vorstellung der Spitzen der Behörden stattfand. Der 
Bürgerm eister überreichte dem Könige, a ls  Andenken an  seinen 
Besuch, eine goldene M edaille nebst einer W idm ung auf Per­
gament. Um 7 Uhr Abends kehrten der König und der Kron­
prinz, denen am  B ahnhof sich der Herzog von Aosta ange­
schlossen hatte, nach F o rli zurück, wo ein militärisches Diner 
stattfand. ...

London, 1. Septem ber. D er Botschafter G raf H atzfeld t  
heute nach Deutschland abgereist.

Sofia, 1. Septem ber. B ei Dubnitza wurden neuerdings 
drei Personen  von R äubern  gefangen und fortgescklevvt. ^

Wrovirizial-Kachrichlen
8 A rgen au , 3. September. (Sedansest). D a s diesjährige S«da>>- 

fest wurde von unserer Scbule in  eigenartiger Weise gefeiert. All« " 
September, N näm üttags 4V» Uhr, versammelten sicb die Sckniler in «>''«" 
Klassen und wurden dann von ihren Lehrern nach dem Marktplatze ge­
führt. Hier ordnete sich der Zug. V oran die Engethardt'scbe Kaps«;; 
dann ein B anner mit der Inschrift: „M it G ott für Kaiser und Re««" 
und „Sedan M70", hierauf von je 3 Mädchen und 3 Knaben getragen 
die beiden zu pflanzenden Eichen und nun  in dreigliedriger Ausstellung 
die Privatschule des F rl. Rege und die sieben Klassen der Elen««»""' 
schule, über 500 Kinder! — I n  dieser Reihenfolge bewegte sich der Z"g 
begleitet von Vielen der Angehörigen durch die Hauptstraße der S"'» 
nach dem unmittelbar vor dem Thorner Thore gelegenen Festplah. Der­
selbe war mit lanbumwundenen M astbäumen, von deren Spitzen Fah'".' 
herabwehten, geschmückt. Nachdem Aufstellung genommen, wurde /« 
Feier durch den C horal: „Lobe den Herrn" und ein Gebet eingeleitet. H'«' 
auf deklamirte ein Knabe das Gedicht: „N un lasset die Glocken von
Thurm zu Thurm". D ie Festrede hielt Herr Hauptlehrer Priebe. M  
derselben w ies er zunächst aus die Bedeutung des Sedantages und 
die herrlichste Errungenschaft jener gewaltigen Kämpfe h in : „Alldeutl»' 
land geeint unter einem K aiser!" I n  tiesempfundenen W orten gedacv« 
er dann der beiden dahingeschiedenen Kaiser. E s  gebe wohl kein 
würdigere Feier dieses Sedanfestes, a ls  ein Gedächtniß dieser beiden »w 
Hingeschiedenen edelsten S öh n en  der M utter Germ ania zu stifte««-, 
Weiter führte er au s, daß G ottes Gnade auch ferner unser Volk s««"" 
bar behütet, indem es ihm wiederum einen so thatkräftigen Kaiser M  
geben, auf den die Tugenden des G roßvaters und V aters voll überltz' 
gangen. Der heutige Tag solle u n s au fs Neue mahnen, zu leben »>> 
zu wirken und, w enns gilt, zu sterben für König und Vaterland, '« 
Kaiser und Reich! und die Treue, die w ir so oft dem Kaiser Wilhelm «' 
und Friedrich gelobt, nunmehr auch dem Enkel und S o h n  zu halt«"- 
Der Redner schloß mit einem Hoch auf Kaiser W ilhelm II., in wem'«" 
Alle, J u n g  und Alt, begeistert einstimmten. Hieraus wurde die Nation» ' 
Hymne gesungen. Nunmehr folgten zwei Deklamationen, in welch" 
das Andenken an Kaiser W ilhelm I. und Friedrich gefeiert wurde. "«»» 
jedem derselben wurde eine Eiche von den Mädchen, bezüglich von »«' 
Knaben gepflanzt. Herr .Hauptlehrer Priebe weihte dieselben a ls  Kam 
W ilhelm- und Kaiser Friedrich-Eicken und empfahl sie dem Schutze o« 
Bevölkerung. Nach dem noch „die Wacht am Rhein" gesungen und an «" 
Kinder zahlreiche Präm ien, bestehend in Kaiser-Bildern und Büchern, v«! 
theilt waren, beschloß der Vortrng des Musikstückes „Nbendsegen" «"«' 
würdige und erhebende Feier, an der zahlreiche Erwachsene thcilnahm«"' 
D ie Kinder marsäürten dann nach dem Schulhause zurück und der Z"" 
löste sich aus. —  Am Abend desselben Tages veranstaltete der Kriegs, 
verein zur Feier des Tages ein Konzert, welches von der Engelhaw  
schen Kapelle recht wacker ausgeführt wurde. Nach Beendigung dessen'«'' 
unl 9V , Uhr, hielt der H auptm ann des V ereins, Forstkassenreud».«' 
Maschke eine schwungvolle Festrede und schloß mit einem Hoch auf Kam 
W ilhelm II., in  welches alle Anwesenden begeistert einstimmten und >»»' 
auf die Nationalhym ne gesungen wurde. —  Nach einer Pause bega» 
dann der Tanz, der die anwesenden Krieger mit ihren Dam en und « 
schienenen Gästen bis zum frühen M orgen fesselte. — D ie freiwm'H 
Feuerwehr feierte das Sedansest am 2. September Nacbmittaes dlN 
einen A usflug nach dem Jakobskruge. —  Die hiesige Fortbildungsich" 
beging ebenfalls am 2. September Nachmittags in würdigster Weis« " 
Feier. D ie Festrede hielt Herr Lehrer Hillebrandt. ..

B riesen , 1. September. (Verschiedenes.) D ie ersten Main""' 
trnppen hatten wir an« Mittwoch und Donnerstag im Kantonnen««"' 
und zwar voin R egim ents- und Abtheilungsstabe und der 8. Bauer 
des Artillerie-Regim ents N r. 17, 10 Offiziere und 91 M ann . Die E » ' 
richtung der Feldbäckerei auf dem Saß'scben Grundstücke interessirt g"'" 
besonders. —  I n  Sckönsee wird die G ründung eines Kriegervereins § . 
plant. D ie Versammlung, welche darüber Beschluß fassen wird, soll Z"" 
23 . Septem ber dort einberufen werden. —  Am 11. Septem ber findet , 
Hohenkirck die Kreis-Lehrerkonferenz für den Kreisschul-Jnspektionsb«)' 
Schönste statt. — Der I8jährige S o h n  des Herrn Gutsbesitzers S o )" '  
in Hohenkirch hat zwei Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet.

K ulm , 4. September. (Feuer. Todesfall.) I n  der 'Nacht vom A  
zum 30. August 1888 brannte das dem Besitzer P a u l Schulz au s K önig- 
W aldau gehörige Grundstück mit todtem und lebendem In v en ta r  voll­
ständig nieder. Leider ist bei diesem Brande auch ein Menschenleben ? 
beklagen. M a n  vermuthet Brandstiftung. A ls muthmaßlicher Thäter'' 
der Müllergeselle Hugo Zerull au s Königl. W aldau dem hiesigen Ger«»«^ 
gefängniß überliefert. —  Vor nicht langer Zeit wurde berichtet, daß "» 
Besitzersohn Ferdinand Riemer au s Rosenau vou dem im Dienste se«"« 
M utter stehenden Knecht Zielinski mittelst eines M essers arg mißha»d«' 
worden ist. Derselbe wurde zur Herstellung seiner Gesundheit in «"' 
hiesige Klosterlazareth geschasst und ist hierselbst am 31. August cr. " 
Folge der erhaltenen Verletzungen an Entkräftung verstorben. E>" 
Leichenöffnung hat dieserhalb bereits stattgefunden. ^

Schw eh, 31. August. (Zum N eubau der evangelischen Kirche) >>" 
bereits 1 4 6 2 0  Mk. eingegangen, darunter 500 Mk., die Herr Oberbürg«'

S ie  ruhte einen Augenblick an  seinem Herze», die m itter­
nächtliche S tille  spann graue Schleier über sie; dann  entfernte 
sie sich und wandte sich nicht zurück; sie wollte ihm ihr zitterndes 
Gesicht nicht zeigen, nicht ihre Augen, die von T hrän en  ver­
dunkelt w aren, denen sie nicht länger widerstehen konnte. Keines 
W ortes mächtig, streckte er seine Arme nach ihr aus. —  Furcht 
und Hoffnungen, ein S t r a h l  von Frieden und Zuversicht und 
ein S tro m  düsterer Zweifel und banger Ahnungen rangen in 
ihm , bis er m it einem tiefen Seufzer zusammenschaudernd sagte: 
„M eine Ehre ist ihre E hre! Gerechter G o tt! auch sie — w as 
weiß sie, w as ahnt sie? W ohin ist es mit m ir gekommen!"

12.

Am nächsten T age erfolgte die E rklärung, Rachau befand 
sich am Z iel seiner Wünsche. Ohne eine sichtbare Ueberwindung 
gab Luise ihr W ort und unterzog sich allen üblichen Zärtlich­
keiten des neuen Verhältnisses m it tadelloser Bereitwilligkeit. 
N u r gegen die sofortige Veröffentlichung der V erlobung erklärte 
sie sich m it mancherlei G ründen. — „W ir müssen dam it 
wenigstens noch einige Zeit w arten ,"  wandte sie ein, „um  den 
Verhältnissen nach, die hier gewaltet haben, der Schicklichkeit 
genug zu thun. Ich  wünsche überdies, daß mein B ruder zu­
nächst davon benachrichtigt wird und unsere Freunde um her nicht 
allzusehr überrascht werden."

Rachau stimmte ihr bei, der wahre G rund  schien ihm gewiß 
genug. S ie  schämte sich vor dem Geschwätz und wollte dem 
flüchtigen G ottberg nicht die V erlobungskarte so schnell nach­
schicken. I m  S tille n  jedoch gelobte er sich, daß es nicht lange 
dauern  sollte, und bis dahin ließ sich die Sache so weit vor­
bereiten, daß Niem and mehr überrascht sein konnte.

„Lieben S ie  mich n u r ein wenig so, wie ich S ie  liebe, 
theure Luise," sagte er, „so bin ich m it Allem zufrieden und 
darf getrost erw arten, daß S ie  bald meinen B itten  nachgeben. 
W ie glücklich bin ich nicht scholl jetzt, da ich bei Ih n e n  sein

kann; ein wie viel größeres Glück, wenn die ganze W elt e§ 
weiß, um  mich zu beneiden!"

I m  weiteren V erlaufe dieses Gesprächs gab H err "w 
Rachau auch nähere Nachrichten über seine eigenen Verhältnisse- 
E r legte dem M ajo r ein T aufzeugniß vor, in dessen Besitz « 
sich befand, und nach welchem er sich a ls  der S o h n  eines O"«^ 
beamten in P reußen  ausw ies. S e in e  E lte rn  w aren beide fr>^ 
gestorben, die mäßige Hinterlassenschaft zum T heil fü r se'" 
Erziehung verwendet worden, zum T heil später bei S tud ie ' 
lind Versuchen daraufgegangen, ihm den W eg in  die W elt K 
bahnen. E r deutete an , daß er sich vielfach litterarisch 
schäftigt habe, auch m it mehreren Regierungen und politische" 
Personen in  V erbindung gewesen sei. D ie französische Regier""!! 
habe ihm zu einem längeren A ufenthalt in  N ordafrika besonder 
Veranlassung gegeben, bis er nach seiner Rückkehr in P " ' '  
Eduard  W ilkens kennen lernte, der, m it eigenthümlicher Z " 
neigung ihn beglückend, sich ihm anschloß, und den er begleitete, 
a ls  die Nachricht vom T ode seines V aters eintraf.

I m  Allgemeinen w aren diese Nachrichten weder besonders 
befriedigend, noch besonders vortheilhaft. Ersichtlich hatte 
H err von Rachau noch kein gesichertes D asein begründet, so"' 
der» dem Anschein nach ein ziemlich ungewisses und wechselnd« 
Leben geführt. S e in e  H eirath sollte ihm erst geben, w as ih" 
fehlte, die feste G rundlage in der Gesellschaft; es hatten so«" 
diejenigen nicht eben so ganz Unrecht, die m it einigen 
Iranischen, kleinstädtischen Bedenklichkeiten nach Besitz, - 
W ürde oder S te llun g  des liebensw ürdigen jungen H«« .̂ 
spionierten. In d e ß  leben heut zu T age  Tausende w i e « "  
Lilien auf dem Felde, und m an kann eben so wohl große V e^ 
mögen iil einer kleinen Brieftasche bei sich tragen, wie 
weder Am t noch Geschäft, noch stolze T ite l zu haben brauch, 
um  viel Geld zu gewinnen und das bequemste und prächtig' 
Leben zu führen. (Fortsetzung fo lg t)

>v

i
>«i
s>«
§
r
«l

0 «

!-
>>>
hi



Am! ^  ^  h in te r  in  Danzig dem Gemeinde-Kirchenrath überwiesen hat. 
. verschiedenen Gustav-Adolf-Haupt- bezw. Zweig- und Frauen- 
'Uer: sind bis jetzt 3396 M ark eingesandt oder fest angemeldet.

^  (Danz. Ztg.)
Der ^  ^^a s b u rg , 3. September. (Bienenzucht. Jahrmarkt. Biwak.) 
oek,- Sommer, der uns nichts weiter als Regen und immer wieder Regen 
ist naht sich seinem Ende m it Riesenschritten, und noch immer
das? Witterung für den Bienenzüchter höchst ungünstig. W ar schon 
aar p ^angene Jahr für ihn wenig günstig, so wird er in diesem Jahre 
die Aussicht auf Honigertrag huben; denn das schlechte Wetter hat 
^  Odilen verhindert, in gewohnter Weise fleißig Honig einzutragen, 
cr s?r nächste Kram-, Vieh- und Pferdemarkt findet hier am 8. October 
leine ! m ^  Heute hat das Manöver der achten Infanterie-Brigade 
Wrokk > ^ " 9  genommen. Heute Abend wird in der Gegend von
Aus l d i e ss e i t i g en  Kreise ein großes Biwak aufgeschlagen werden, 
iusehen Stadt wollen viele hinfahren, um sich das Lager an-

des s?Ehl)vf, 1. September. (Nächtlicher Vorfall.) Die in dem Hause 
w l^^ 'U thüm ers Puffald-Rehheide wohnhaften Langowski'scken Eheleute 
aus ^u te  um Mitternacht durch heftiges Pochen gegen die Hausthür 
sah uächtlichen Ruhe gestört. Der Ehemann öffnete die Thür und 
setimiÜ hinein Erstaunen einen baumlangen, vollständig schwarz aus- 

vor sich. A ls L. auf die an den Unbekannten gerichtete 
die A'.. was er wolle, keine A ntwort erhielt, ließ er letzteren stehen, schloß 
a l s " " d  legte sich wieder zur Ruhe. Kaum war das geschehen, 
versi.^ M'emdling eine Fensterscheibe zerschlug und durch Geb'erden zu 
l̂r'ck k gab, daß er Einlaß begehre. Kurz entschlossen stieg L. nun 

von d - zweite Fenster, um den Ruhestörer zu vertreiben, würde jedoch 
Mit ^"Helden dermaßen zur Erde geworfen, daß er betäubt liegen blieb, 
hieb t' lu ftig en  Knüttel versehen, kam jetzt die F rau  zur Hülfe und 
auf s *chüg auf den vor Wuth schäumenden Raufbold ein, welcher knieend 
inüv s ^ ^  Opfer saß. Nach langem Ringen gelang es der Frau, ihren 
in >, chvn wieder zu sich gekommenen M ann zu befreien. Leider konnte 

. Finsterniß ^e  Persönlichkeit des Angreifers nicht festgestellt 
ivg i^?  allem Anscheine nach muß es m it derselben eine eigene Be- 
sich haben, da derselbe während der ganzen Affaire keinen Ton von

1. September. (Lutherfestspiele.) Der gute Besuch der 
Nabw v^üiele hat die Spieler zu dem Beschlusse veranlaßt, m it Aus- 
7. ^  Obs kommenden Mittwoch täglich bis einschließlich Freitag, den 

Atember, die Vorstellungen fortzusetzen, 
ivie j "igsberg, 2. September. (Der Sedantag) wurde hier so festlich 
8 e b ä V o r j a h r e n  begangen. Alle öffentlichen und viele Privat- 

trugen Flaggenschmuck. Am Abend fand eine glänzende Ve- 
des Sckloßthurms statt. I n  den Schulen war die vater- 

mie Feier bereits gestern m it Festakten begangen worden.
Moitt pwu, 30. August. (Aufregung). I n  unserer Stadt herrscht seit 
ausw^-üroße Aufregung. Vor etwa 13 Jahren wurde bei Tapiau ein 
bei, P i lg e r  Viehhändler ermordet. B is  jetzt hat man nicht vermocht, 
tz r^w rde r zu entdecken. Nun w ill es der Zufall, daß der Bruder des 
dor^oeten, auch ein Viehhändler, nach Tapiau kommt und ihm in einem 
Nm. Gasthause ein Fleischergeselle begegnet, der einen Rock von ge- 
die ew Stoffe trägt, wie ihn 'sein Bruder einst getragen hat. Alls 

woher der Rock herrühre, erwiderte der Geselle offen, daß er 
kürzlich von seinem Herrn, dem Fleischermeister Hennig in 

sv ^ 'e r h a l te n  habe. Sofort eingeleitete Nachforschungen haben ein 
wundes Beweismaterial ergeben, daß auf Anordnung der Staats- 

ly,i M'chaft die sofortige Verhaftung des Hennig sowie seiner Ehefrau 
Ä iw  - ü"g erfolgte. Die Hauptbelastungszeugin, eine alte Frau, deren 
p lv k li^ u  bis heute Hennig durch Geld 'erkauft hatte, ist gestern ganz 
bri^w  gestorben. Die Untersuchung wird bald Licht in das Dunkel 

V 'wel ches  die M ordthat umhüllt. (K. H. Z.)
B. z^ükallen , 30. August. (B lu tvergiftung) Die Grundbesitzerfrau 
gesjA ^ s i c h  vor Kurzem mit einer Fischgräte in  den Daumen 
viestsb . ^  weder B lu t floß, noch viel von der Wunde zu sehen war, 

ür wenig schmerzte, so wurde darauf nicht weiter geachtet, 
on den andern Tag schwollen unter immer heftiger werdenden 

ÄriH ZAr Hand und Arm an, und die Geschwulst zog sich bis auf die 
dtzs ci Die leider zu spät in  Anspruch genommene ärztliche Hilfe konnte 

nicht mehr retten, und ist nun die 36 jährige F rau  in Folge 
W üstung verstorben. (K. H. Z.)

ten A*ouiberg, 1. September. (Konferenz. Sedanfeier). I n  den letz- 
der vergangenen Woche hat die diesjährige Bereifung der 

Ichsĵ 'bl durch die Stromschifffahrts-Comission und eine sich an dieselbe 
Conferez auf dem Dampfer „G otth ilf Hagen" stattgefunden. 

folap>,x ren lag vom Herrn Regierungspräsidenten in  Marienwerder- 
^lb b a ^ " ira g  vor:  „Ob und in welcher Weise können die für die ober­
en jO^bgenen Niederungen oft eintretenden gefahrdrohenden Eisstopfun- 
AiiigÄ oer Weichsel bei Przylubie, der Nonnenkümpe bei Kulm, den 
wkr^?UbN bei Graudenz und unterhalb des Pieckler Kanals beseitigt 
^sult 1 ^ ^ r  Gegenstand wurde eingehend besprochen, ein endgültiges

nicht erzielt. Die ganze Besprechung trug vielmehr den 
Der A ^  Girier informatorischen Behandlung des Gegenstandes an sich.

wegen Aillegung eines zweiten Sicherhei'tshafens bei Brah- 
Dhorn ,^uvde vorläufig abgelehnt. Zu dem Antrag der Handelskammer 
Thor,, bezüglich der Veranlassung amtlicher telegraphischer Berichte nach 
vWpv sind den sonst beseitigten Ortschaften über Eisgang und Hoch- 

^  Stromgebiet der Weichsel in Russisch-Polen unterhalb Warschau, 
.we Versammlung ihre Zustimmung aus und die Behörde sagte 

H u r d i e  Erfü llung der in  dem Antrage enthaltenen Wünsche zu. — 
r des Sedantages haben heute die öffentlichen und viele P rivat-

k S e  - "  " ' ' -.....................  .......

Versammlung ihre Zustimmung aus und die Behörde sac 
Hur M  die Erfü llung der in  dem Antrage enthaltenen Wünsche zu.' 
tzeh^ler des Sedantages haben heute die öffentlichen und viele P riv i 
'^eri ?eflaggt. I n  den Sckulen fanden gestern die üblichen Schul- 
vvr ^^eiten statt. Der hiesige Landwehrverein feierte „Sedan" schon 
^ E K h n  Taaen durch Festumzug im Schützenhause._______________

Lokales.
Thorn, 4. September 1888.

^  ( S e d a n f e i e r  i n  de r  P r o v i n z . )  Wie bei uns, so ist auch 
lähxj", weiften übrigen Städten und Orten unserer Provinz die dies- 

^ ie r  des Sedantages festlich begangen worden; aus allen Ge- 
Dyge  ̂ wird von der Freude und Begeisterung berichtet, die an diesem 
hie r Gemüther beherrschte und die ein schönes Zeugniß davon ablegt, 
viit  ̂ bereits das Bewußtsein der Größe und Bedeutung dieses Tages 

Gefühl des Volkes verwachsen ist, ein Bewußtsein, das ihm 
dieseii*Uch nichts mehr zu rauben im Stande ist; denn solange das Volk 
'ijhle ^ 9  als Nationalfest hockhält, solange es an diesem seinem Ge- 
biir rütteln läßt, solange wird es stark und unbezwinglich bleiben, 
Die M utz und Schirm seiner Freunde, ein Schrecken seiner Feinde! — 

überall in der üblichen Weise vor sich, w ir sehen daher 
' "n s  auf Einzelheiten einzulassen, es lag uns nur daran, den 

A ro m e n  Eindruck sozusagen „festzunageln." I n  den Schulen der 
die Feier bereits am Sonnabend statt und wurde durch 

8, Deklamationen und Festrede begangen.
(Z u r  be vo rs te h en de n  L a n d t a g s w a h l . )  Schon früher ist 

Mfg w darüber gestritten worden, ob in die Wählerlisten alle diejenigen 
äli^'wininen werden müssen, welche bis zum Wahltage das gesetzliche 

dN-eichen. Jetzt ist diese Frage durch den Minister des In n e rn  in 
Sinne entschieden worden. Bisher hatte man in der Regel 

»^M arionen solcher Personen abgewiesen, die erst nach Auflegung 
Üerliste, wenn auch vor dem Wahltag, das gesetzmäßige Älter 

^ n .  Die Entscheidung des Ministers des In n e rn  steht, so viel 
^  Aeichß' ^  Uebereinstimmung mit der Auffassung des Landtages und

^  ^  (E ine  i n t e r e s s a n t e  Re ch ts f ra ge )  hatte die 96. Abtheilung 
'E'rier(Niner Amtsgericht I. zu entscheiden. E in  Dienstmädchen hatte 

Herrschaft gekündigt, jedoch war die Kündigung nicht angenommen 
^  weil das Mädchen einen Lohnvorschuß empfangen hatte, der viel 

rsnÜ, zu welcher das Mädchen den Dienst verlassen wollte, 
i.Wng. Nach Ablauf der Kündigungsfrist zog das Mädchen dann 

ätzten »schlich. Die Herrschaft erstattete nun Anzeige wegen unbe- 
Verlassens des Dienstes, und die Polizeibehörde erließ auch ein 

! .M » ^ w a t, gegen welches das Mädchen Berufung einlegte. Das 
'^ l i ^ M ic h t  s^ach jedoch die Angeschuldigte frei, denn sie hatte that- 

M e  Kündigung rechtzeitig angebracht, also auch nicht ohne Kündi- 
Dienst verlassen. Ob die Herrschaft die Kündigung nicht an- 

!^r tz-" wollte, sei ganz gleichgiltig, denn wenn auch wirklich der Lohn 
l̂ieh ue weitere Zeit, als die, bis zu welcher das Mädchen im Dienst 

^ im j^W h lt worden sei, so könne aus diesem Umstände die Herrschaft 
^rltzM einen Civilanspruch auf Rückgabe des zuviel gezahlten Lohnes 

nicht aber ein Recht, die Kündigung abzulehnen.
(D ie  F o r s t be f l i s s en en ) ,  welche die Forstreferendarien-Prüfung

in  diesem Herbst abzulegen beabsichtigen, haben die vorschriftsmäßige 
Meldung bis spätestens den 20. September d. Js . bei dem M inister der 
Landwirthschaft, Domänen und Forsten einzureichen.

— ( C o p p e r n i c u s v e r e i n . )  Die fü r Montag, den 3. d. M ts . 
angesagt gewesene Sitzung des Coppernicus-Vereins findet erst am Montag 
den 10. d. M ts . statt.

— ( F r i e d r i c h -  W i l h e l m  - Sch ützen b r ü  d e r s chaft). Die 
hiesige Friedrich - Wilhelm - Schützen - Brüderschaft veranstaltet am Freitag 
den 7.d. M . und Sonnabend den 6. d. M . ein großes Ehrenpreisschießen; die 
bei demselben zur Vertheilung gelangenden Silbermünzen sind an beiden 
Tagen zur öffentlichen Änsicht ausgestellt. An den Abenden der beiden 
Tage findet von 8 Uhr ab Concert der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regi- 
ments Nr. 1 l statt. Der E in trittspre is betrügt für Nichtmitglieder 20 
P f. pro Person.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n ) .  Die Liedertafel des Handwerker- 
Vereins veranstaltet am Sonntag den 9. d. M . ein Vocal-Concert im 
V iktoria-S aal; den Schluß desselben w ird ein Tanzkrünzcben bilden; 
das Concert beginnt präcise um 7 Uhr. Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. 
Entree.

— ( L e b h a f te s  T r e i b e n )  herrscht seit einigen Tagen namentlich 
in den Abendstunden auf dem Platze neben der Esplanade, woselbst 
mehrere Schaubuden rc. aufgestellt sind, die durch ihr verlockendes Aeußere 
zahlreiche Neugierige anlocken, wodurch der Platz ein eigenes Gepräge 
erhält. Während sich Viele m it dem begnügen, was sie von außen sehen 
und hören, ziehen es die Meisten vor, auch den von Ausrufern in den 
glänzendsten Farben geschilderten In h a lt  der Buden kennen zu lernen, 
der wohl zu meist ihre Erwartungen, bei dem niedrigen Entree, über- 
troffen haben durfte. Außer mehreren recht sehenswerthen Panoramen, 
insbesondere den in der „Vom  Fels zum Meer" benannten Schaubude, 
iu welcher die neuesten Ereignisse bereits dargestellt sind, findet vornehm­
lich Beachtung die Menagerie, die mehrere schöne Exemplare wilder 
Thiere ausweist, ebenso die „zoologische ^Ausstellung" m it ihren in der 
That ganz absonderlichen Naturseltenheiten. Eine Schießbude, ein 
Elektrisirapparat und eine russische Schaukel sind von Liebhabern um­
drängt und vervollständigen das B ild, das gewöhnlich die Jahrmärkte 
größerer Städte belebt.

— ( V ie h m a rk t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkt waren 8 Schweine 
aufgetrieben; gezahlt wurden 33—36 Mk. pro lOO Pfd. Lebendgewicht.

— ( D e s i n f e k t i o n . )  Die in letzter Zeit vorgekommenen Typhus­
erkrankungen in  unserer Stadt haben die hiesige Polizeiverwaltung ver­
anlaßt, der vorgeschriebenen Desinfizirung der Kloaken, Aborte u. s. w. 
eine erneute und erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden; die Polizeibeamten 
sind beauftragt, jede Außerachtlassung der betreffenden Vorschrift Seitens 
der Hailsbewohner zur sofortigeil Anzeige zu bringeu; es wäre daher 
den Hausbewohnern anzurathen, schleunigst eine gründliche Desinfizirnng 
der genannten Orte vorzunehmen.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 3 Personen, darunter 
ein Bettler.

— (G e fu nd en )  wurde ein schwarzer Regenschirm auf dem Altstädt. 
Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,90 m.

8 Podgorz, 4. September. (Diebstahl. Kindesmord.) E in  Arbeiter 
ist gestern in  den Schlafraum mehrerer seiner Genossen im Hause des 
Besitzers Sch., m it denen er vor kurzer Zeit dort zusammengewohnt hatte, 
durch das Fenster hineingestiegen, hat die in der Stube stehenden Koffer rc. 
aufgebrochen und aus denselben verschiedene Gegenstände — eine silberne 
Taschenuhr, mehrere Beinkleider, Geld, Stiefel u. s. w. — entwendet. 
Den Bestohlenen erwächst kein unbedeutender Schaden, umsomehr, da 
dieselben nur arme, sich hier auf Arbeit vorübergehend aufhaltende A r­
beiter sind. Der Dieb konnte behufs seiner strafrechtlichen Verfolgung 
hier nicht verhaftet werden, da er sich sofort voll hier entfernte. Dem 
Vernehmen nach soll er sich in Mocker aufhalten. Hoffentlich w ird es 
gelingen, seiner recht bald Hafthaft zu werden. — Die unverehelichte 
Louise Sch. aus Mocker, welche sich hier in Podgorz bei ihren Ver­
wandten besuchsweise aufhielt, hat ihr Kind bald nach der Geburt getödtet. 
Dieselbe ist verhaftet.

Kleine Mittheilungen.
Freiberg, 29. August. (Fünf Generationen). Hier hat sich dieser 

Tage der gewiß seltene F a ll ereignet, daß an der Wiege eines neuge­
borenen Mädchens — Großmutter, Urgroßmutter und Ururgroßmutter 
in bestem Wohlsein versammelt waren.

Breslau, 3. September. (Hochwasser.) Das seit voriger 
Woche in  der ganzen P rovinz eingetretene und anhaltende starke 
Negemvetter hat allenthalben Hochivasser zur Folge gehabt. D ie  
meisten Gebirgsflüsse sind bereits aus deu Ufern getreten. Bei 
Glatz sind mehrere Orte durch die Neisse überschwemmt. D ie 
Oder steigt rapid und hat bei Natibor bereits den hochstell Ufer- 
punkt erreicht. D ie telegraphischen amtlichen Hochwasser-Mel- 
dungen werden voraussichtlich im  Laufe des heutigen Tages in  
der ganzen P rovinz aufgenommen werden.

Hirschberg i. Schl., 3. September. (Das Hochivasser) ist 
in  fortwährendem Wachsen. Der Bober lind der Zacken sind 
um je einen Dieter gestiegen.

Paris, 3. September. (S trike.) Dreitausend Bahnarbeiter 
beim Neubau Limoges-Brieve haben die Arbeit niedergelegt. Es 
ist M il i tä r  hinbeordcrt.

W ien, l. September. (Explosion). I n  der Znrndorfer Mezanit- 
sabrik bei Preßburg verbrannten 4lX> Kilo Nitroglycerin. Rothe Dämpfe 
warnten die Arbeiter rechtzeitig, so daß sich alle retten konnte». Dann 
explodirten 100 Kilo Nitroglycerin und zerstörten alle Fabrikgebäude.

Mannigfaltiges
( D i e  K ö n i g i n  v o n  R u m ä n i e n )  hat der In se l S p lt  

ein bleibendes Andenken an ihren Aufenthalt dortselbst hinter­
lassen. E in von ih r fü r die „Heimathstütte fü r Heimathlose" 
—  Kirchhof fü r die am Strande gefundenen Leichen —  gestif­
teter Denkstein ist im  Namen der hohen S tifte rn : vom Bade­
direktor unter einer feierlichen Ansprache der Kirchengemeinde 
übergeben und von dem Ortsprediger übernommen worden. Der 
S te in , aus grauem M arm or gefertigt, trägt eine vom Berliner 
Oberhosprediger Kögel verfaßte Inschrift.

( J a p  G o u l d ) ,  der reichste M ann Amerikas nach den 
Vanderbilts, hat sich gänzlich vom Geschäft zurückgezogen. E r 
leidet an starker Schlaflosigkeit und läßt jetzt ein prächtiges 
Mausoleum fü r sich und seine F rau bauen, fü r welches sogar 
schon die kostbaren Särge in  Boston angefertigt werden. Gould 
w eilt zur Ze it in dem Bade Saratoga im  Staate Newyork.

( U n g l ü c k s  f a l l . )  Während der gestrigen P ilgerfahrt nach 
der Ortschaft Jum ot (Belgien), an welcher etwa 30 000 P e r­
sonen theilnahmen, stürzte eine Estrade ein, während auf der­
selben die Messe gelesen wurde. Zahlreiche Personen erlitten 
schwere Verletzungen. B isher w ird  die Zahl der Todten auf 
zwei, die der Schwerverwundeten auf 25 angegeben.

( D i e  g r o ß e  F e u e r s b r u n s t  a u f  S t e i n w ä r d e r  b e i  
H a m b u r g )  ist noch immer nicht ganz erloschen; aus den 
Waarenballen flammt zeitweise noch die G lu th  empor. Das 
Feuer hat zehn Menschenleben gefordert.

( F e u e r s  b r uns t . )  I n  Baltim ore ist eine Reihe von 
Waarenmagazinen in  der Sharpstraße abgebrannt. Sieben Feuer­
wehrleute wurden durch den Einsturz eines Magazins getödtet. 
Der Schaden w ird  auf l?,-^ M illionen  D ollars geschützt.

( E r d b e b e n . )  A u f Neuseeland wurden Ende voriger 
Woche heftige Erderschütterungen verspürt. I n  Christchurch stürzte 
der Thurm  des Domes ein, mehrere andere Gebäude wurden

beschädigt. D ie Einwohner flüchteten, kehrten aber zurück, nach­
dem die Gefahr vorüber war.

(A uch  e in  H o c h z e i t s t a g . )  A u f einer in  Bonn ge­
feierten Hochzeit wurde die neuvermählte Frau von mehreren 
Freunden ihres Mannes geküßt. I n  ihrem Eheherrn wurde die 
Eifersucht rege und er sing m it seinen Gästen Händel an. 
Diese aber p r ü g e l t e n  i h n  j ä m m e r l i c h  d u r c h ,  und die 
schreckliche Folge war, daß er statt in 's  Brautgemach in 's  K ran­
kenhaus kam.

( C h i n e s i s c h e s . )  Einem Polizeirichter in  Shanghai lag 
unlängst ein Familienstreit wegen Ländereien vor, den er in  
folgender Weise regelte: Nachdem er erm ittelt hatte, daß nur 
ein A nw alt in  dein Prozesse beschäftigt war, ließ er sich diesen 
Herrn holen und denselben gehörig auspeitschen; dann lud er 
die streitenden Parteien zu sich zum D ine r ein und belebte die 
Unterhaltung, indem er den T he il des heiligen Edikts, welcher 
von der Eintracht unter Verwandten handelt, zur Vorlesung 
brachte und seine Gäste verhärtete Dummköpfe titu lirte .

(W as  ke in  V e r s t a n d  der  B e r s t ä n d i g c n  sieht  rc.) Der be­
rühmte Orientalist Professor Zäncker erhielt eines Tages die Kopie einer 
Inschrift zugesandt, die ein Verehrer von ihm in einem mittelalterlichen 
Buche gesunden haben wollte. Der Einsender bat um Entzifferung der 
räthselhaften Inschrift und versprach das alte werthvolle Manuskript 
einzuschicken, sowie er dasselbe von einem Verwandten, bei dem es sich 
befand, erhalten Hütte. Die Inschrift lautete:

nonlti so OtkA env rn88et'vrp r reit zxat lletax.
Drei Tage lang zerbrach sich der Professor den Kopf, ohne einen S inn  
herauszubekommen. Da geräth sein Söhnchen, ein Quartaner in sein 
Studirzimmer und findet das B la tt m it der Inschrift aus Papas Tisch. 
Nachdem er eine Weile die Schrift betrachtet, fragt er seinen Vater, seit 
mann er sich m it Rückwärtsschreiben beschäftige. — „Wieso denn?" 
fragt der Professor ganz erstaunt. — „N u n ", antwortet sein Söhnchen, 
„wenn man das rückwärts liest, heißt es:

„Onteo Dax, klorr ?rofe88or, rvie xekt 08 Iknen?"

Telegraphische Pepesche der „Ihorner Fresse."
B e r l i n ,  4. September. Offiziell. S r . Majestät des 

Kaisers Schwester, Prinzessin Sophie, ist mit dem Kron­
prinzen von Griechenland verlobt.
______ Hur die Redaktion verantwortlich: P a u l  Domdr owski  in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
4. Sep. 3. Sep.

F o n d s :  festest.
Russische B a n k n o te n .......................................... 2 0 5 -9 5 204—75
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 o/ Änleihe von 1877 .....................

2 0 5 -4 0 2 0 4 -3 0
10 2 -1 0 1 0 2 -

Polnische Pfandbriefe 5 « /< , ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .

6 1 -4 0
54—90

61—
54—90

Westpreußische Pfandbriefe 3*/., "/o . . . . 101—90 101—70
Posener Pfandbriefe 3 ^  Vo - .......................... 1 0 2 -1 0 102— 10
Oesterreichische Banknoten ............................... 16 6 -9 0 167—

W e iz e n  g e lb e r :  September-October . . . .  
November-Dezember...............................................

18 5 -5 0 185—
18 7 -5 0 18 6 -7 5

loko in N ew york.................................................... Feiertag 99—25
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 141— 150—

September-October............................................... 15 5 -5 0 154—
O ctober-Novem ber............................................... 15 7 -2 5 156—
November-Dezember .......................................... 15 9 -2 5 15 7 -7 5

R ü b ö l :  September-October..................................... 5 6 -7 0 56—
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
5 4 -6 0 54—

70er lo k o ......................................................... 3 4 -3 0 3 3 -7 0
70er S eptem ber-O ctober.................................... 3 3 -4 0 3 3 -4 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 6 -1 0 3 5 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4. pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. September 1888.

W e t t e r :  regnerisch
W e i z e n  höher, kleines Angebot, bunt 124/5 Pfd. 165 M . hell 128 Pfd. 

171 M . hell 131/2 Pfd. 174 Mark.
R o g g e n  höher, sehr geringes Angebot 115/116 Pfd. klamm 120 M . 

117/8 nickt trocken 122 M . 121 Pfd. trocken 129 M . 125 trocken 
131 Mark.

Gers t e  braune 105— 120 M ark je nach Q ualität.
H a f e r  neuer 115— 123 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 3. September sind eingegangen: von I .  Sckulz durch Lebrun 

4 Traften, 1996 kfr. Rdhlz., 396 kfr. M rl. ,  15 tan. Rdhlz.; von Bert. 
Holz. Comp. durch Lebrun 23 kfr. Balken, 153 kfr. M rl. ,  20 tan. Rdhlz., 
4 eich. Plancons, 1 eick. eins. Schwelle, 12797 eich. S tabhlz.; von Prowe 
u. Comp. durch Trzynski 1 Trafte, 10977 kfr. eins. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  3. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., 54,50 M . 
bez., loko nickt kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 54,25 M . B r., 53,75 M . Gd., -  -  M . 
bez., pro Septbr. nickt kontingentirt 34,25 M . B r., 33,75 M . Gd. 
bez., pro Oktober kontingentirt 54,50 M . B r., 53,75 M . Gd., — M.bez., 
pro Oktober nicht kontingentirt 34,50 M . Br., 33,75 M . Gd., — M . 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd.

Nl. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 35,25 M . 
Gd., — Nt .  bez., M a i-Ju n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 
M . Gd., Nt. bezahlt.

Berlin, 3. September. (Städtischer Central-Viehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 2789 Rinder, 14152 
Schweine, 1740 Kälber, 18772 Hammel (inkl. 1890 Ueberständer^. Das 
Rindergeschäft wickelte sich zu gehobenen Preisen belebter ab, als in den 
letzten Wochen. Der M arkt w ird ziemlich geränmt. M an zahlte für Is. 
52—56, für Stallmast darüber. I la  46—50, l i l a  36—44, IV a 32—36 
M . per 100 Pfd. Fleisckgewicht. Der für diese Jahreszeit reichliche 
Austrieb an inländischen Schweinen veranlaßte trotz des ca. 3000 Stück 
betragenden Exports ein flaues, schleppendes Geschäft. Die Preise wichen. 
Es verbleibt Ueberstand. N ur feinste Waare, die verhältnißmäßig knapp 
vertreten, wurde im Vorhandel auch über die Notiz bezahlt. Bakonier 
(780 Stück) hielten sich zwar im Preise, weil Fett begehrt ist, wurden 
aber auch nicht geräumt. 1a 48, in einzelnen Fällen darüber, l la  45— 
47, l i l a  4 0 -4 4  pr. 100 Pfund m it 20o/<> Tara. Bakonier 4 8 -5 1  Mk. 
m it 50 Pfd. Tara pro Stück je nach Q ualität. — Kälber waren etwas 
leichter verkäuflich als in letzter Zeit 1a 42—50, l la  31—40 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Das Hammel-Geschäft verlief ebenso flau wie 
vergangener Woche. Feinste Waare, knapp und begehrt, blieb im Preise 
unverändert, während geringe und M ittelwaare nur theilweis zu weichen­
den Preisen abzusetzen war. 1a 44—52, beste Lämmer bis 55 Pfg. 
l la  28—30 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. F ü r Magervieh fehlte es 
wiederum an Käufern, so daß großer Ueberstand verbleibt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

INM .

Therm.
06.

Windrich^ 
tuug und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. Septbr. 2bp 755.2 -j- 15.4 XL« 10
9bp 755.3 -I- 14.3 0 10

4. Septbr. 7ba 757.9 -ß 10.5 10

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 4. September 0,90 m.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch» 5. September 1888 

Nachmittags 3 Uhr.
1. Betr. die Entlassung aus der Haftver- 

bindlichkeit eines Theiles des G rund ­
stücks, eingetragen im Grundbuche von 
Mocker B and IV B l. 95 snb 1, welcher 
an  die Fortifikation verkauft ist.

2. V ertrag mit der Königl. Fortifikation 
über Entnahm e von Boden von städti­
schem T errain.

3. Superrevision der Rechnung der städt. 
Forstkasse pro 1886/87.

4. Beleihung des Grundstücks Mocker 
N r. 51 mit 9000 Mk. zu 4V- <>/<>.

5. Vorlegung der Bürgerliste pro 1888 
zur Kenntnißnahme.

6. Betr. den Verkauf einer Fläche W ald­
land an den M ilitärfiskus, sowie die 
theilweise Niederlegung eines W ald­
streifens bei Grünhof.

7. B etr. Verkauf des G utes Ollek.
8. Betr. W ahl des bisherigen Vollziehungs­

beamten Scbötzau zum Kassenboten.
9. Betr. W ahl des M ilitä r  - A nw ärters 

AschenbrennerzumVollziehungsbeamten.
10. B etr. Uebernahme des K anals der 

Brauereien der Herren K uttner und 
Kauffm ann auf die S tad t, sowie A n­
schluß der Fleischereien der Neustadt 
an  diesen K anal.

1 t. Superrevision der Rechnung der K ran­
kenhauskasse pro 1886/87.

12. B etr. die Verrechnung resp. T ilgung 
der Ko>1en für den B au  des Scham- 
hauses N r. 3, des Schankhauses N r. 2, 
sowie für die Pflasterungen vor dem 
neuen Bahnhofsgebäude.

13. B etr. bauliche V eränderung in der 
W ohnung der Schuldienerin D onner 
im Elementar-Müdchen-Schulgebüude.

14. Betr.K enntnißnahm e von einer S tiftu n g  
und Annahme derselben N am ens der 
S tad t.

15. B etr. Beleihung des Grundstücks N eu­
stadt N r. 82 mit 4500 Mk.

16. Desgl. des Hauses Altstadt N r. 145 
mit noch 13200 Mk. nach bereits ein­
getragenen 16800 Mk.

17. Betr.Nachbewilligungen fürdieUserbahn.

Stroh-Verkauf.
Mittwoch den 5. d. Mts.

Vormittags 16 Ilhr
sollen in Scheune I  am Grützmühlen-Thor 
ca. 600 Bunde nasses Lagerstroh, welche 
des Regens wegen von Truppen unbenutzt 
hier wieder eingeliefert, öffentlich verkauft 
werden.

Thorn den 3. Septem ber 1888.
_ _ _ _ _ _ Proviant-Am t._ _ _ _ _ _

HllMklIlsstkMill
für die B elaufe Xvullnuin und 
8eI»vi»I»n wird am  
Montag den 14. September cr. 

von Vorm. 16 Uhr ab
im Gasthause zu abge­
halten werden. Z um  Verkauf komm en: 
93 Stück Kiefern - B auholz, 464 Rm . 
Kloben, 1 9 0  Rm. K nüppel u. 84 Rm . 
Reisig verschiedener Holzarten.

Leszno b. Schönsee 
den 3. September 1888.

Königliche Oberförsterei.

Deutsche Lehr-Gesellschaft der 
Zuschneidekunst.

Um den vielfach an  u n s gerichteten A uf­
forderungen ausw ärtiger Damen, zur Er- 
theilung schriftlichen Unterrichts, in um ­
fassender Weise nachzukommen, haben wir 
unsere vorzügliche, in allen Theilen praktisch 
bewährte Methode des Zuschneidens von
Damen- und Kinder-Garderobe

zum Selbstunterricht
bearbeitet, und empfehlen dieselbe, m it allen 
erforderlichen H ilfsm itteln versehen, der ge­
ehrten Damenwelt zur gefl. Benutzung. —

D as E rlernen bietet keine Schwierigkeit 
und erfordert weder Vorkenntniß noch B ei­
hülfe. Trotzdem ist das Resultat das denk­
bar beste, weil keine Linie au s freier Hand 
gezeichnet wird und durch die genaue B e­
rechnung aller Theile stets ein richtiges 
Verhältniß und somit elegantes Aussehen 
erzielt wird.

P re is  einer Lehr-M ethode komplett mit 
allen Instrum enten  7 Mk. 50 Pf.

Z u beziehen durch
F ra u  L I. H v l r v v v k s - T h o r r i ,

Bäckerstraße 166 I.
V ertreterinnen gegen Provision überall 

gesucht.

»< k»< S X S»--«»-»-4»-<-3X K X 6> »
H Geschäfts-Verlegung. H

Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, daß w ir m it  ̂
dem heutigen Tage unser Geschäftslokal von Brückenstraße 8 a nach der ^

T Breitestraße Rr. 48  d
^  im Hause des H errn  l.. Danielovveki vis-a-vis Llüokmann KalieKi verlegt haben. ^  

M  Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher ___  E
UM- Neuheiten -WU

für die Herbst- und W inter-Saison an. M
U ns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, zeichnen ^  

H k  Hochachtungsvoll

z  üllllVi, L ........... . K
^  M agazin eleganter Hcrren-Garderobe. ^
» < S X « » -« S > ^ « -< M " M X G X S > «

GejlhiMs-Eeöffnung.
?. r.

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Donnerstag, 6. d. am 
hiesigen Platze

»88V X l . 4 S  vi8-tt-VL8 ckvin <A ÎN,KLT8r,L,N
ein au f 's  Geschmackvollste eingerichtetes

UM- R e s t a u r a n t  -WW
eröffnen werde.

F ü r  hochfeine Biere» Weine, warme und kalte Speisen werde ich 
stets S orge tragen und bitte mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

T h o r n ,  im September 1888.
l ) .  4 V u iR 8 e I» .

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich Mittagsessen p o r t i o n s w e i s e  auch
außer dem Hause gebe.

Gänzlicher Ausverkauf.
B is  zum 1. Oktober muß mein 2ager geräumt sein, in 

Folge dessen verkaufe ich sämmtliche W aaren zu jedem annehm­
baren Preise.

K r n o l ä  l - a n g e ,
4 U l8 r » 1 » « t I » 8 t i  t» 8 8 «  2 6 8 .

Vorlesungen und Uebungen
für

das landwirthschaftliche Studium an der 
Königl. Universität zu kreslau

im Wintersemester 1888 80.
D a s  S e m e s te r  b e g i n n t  am  15. O k to b e r  1888.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichnis; der U niversität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschast angewandte Wissenschaften. 
Professor D r. W. v. fu n k e : Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche 

Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthschaftliches Kolloquium. — 
Pros. D r. 8oläek1ei88: allgemeine Ackerbaulehre; über G rasanbau  und Wiesenpslege; 
Wollkunde. — Pros. D r. VVei8ke: Thierchemie; über chemische Ernührungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium . — Pros. D r. 
I^elrciork: Anatomie und Physiologie der Haussüugethiere; über Lungenkrankheiten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinürklinische D em onstrationen; Arbeiten 
im Laboratorium  des V eterinärinstituts. — Pros. D r. f r ie ä lä n lle r . S p iritu s-  und 
Zuckerfabrikation; Technologie des Wassers, durch Experimente erläu tert; praktische 
Uebungen im technologischen Laboratorium . — K. Forstmeister K ayser: E inleitung in
die Forstwirthschaftslehre, 
W aldba

............................. ...  deutschen W aldbäume und deren forstliches V erhalten;
W aldbau. — K. Reg.- und B au ra th  D e^er: Wasserbaukunst in Anw endung auf die 
Landwirthschaft, insbesondere D rainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in V erbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen; landwirthschaftliche B a u ­
kunst. — K. Garteninspektor 81ein: landwirthschaftlicher G artenbau.

U. Grundwissenschaften.
Pros. D r. 0. k. äleyer: Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Beobachten 

und Experimentiren, in Gemeinschaft mit P ros. D r. l_. Weber und D r. f. kuerdaob.
— Pros. D r. partgek: Allgemeine Geographie, Theil I :  die Erde als Weltkörper und 
die kartographische Darstellung ihrer Oberfläche. — Geh. Reg.-Nath Pros. D r. l-üvvig. 
anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; analytische Uebungen im Labora­
torium, in Gemeinschaft m it Pros. D r. v. Mokier. — Geh. Reg.-Rath Pros. D r. foleok: 
analytische Methoden zur Untersuchung der N ahrungsm ittel, des Wassers und der Luft.
— Pros. D r. llintre: spezielle M ineralogie (ohne allgemeinen Theil). — Geh. B ergrath 
Pros. D r. Körner: Geologie; A nleitung zum S tud ium  der Lehrsammlungen des mine­
ralogischen M useum s. — D r. Kosmann: die nutzbaren Fossilien Schlesiens. — Geh. Neg.- 
Rath Pros. D r. sserä. Lobn: Anatomie und Physiologie der P flanzen; mikroskopischer 
K ursus für A nfänger; Arbeiten im pflanzenphysiologischen I n s t i tu t ; botanisches Kolloquium.
— Pros. D r. kngler: allgemeine Botanik, mit mikroskopischen Demonstrationen; mikros­
kopisches Praktikum. — D r. kax: Geschichte der K ulturpflanzen, für S tudirende aller 
Fakultäten. — Pros. Dr. Zobneiäer: Zoologie der W irbelthiere; zoologisches Kolloquium.
— Pros. D r. v. M askow sk i: Nationalökonomie (Volkswirtschaftslehre, a. allgemeiner 
Theil); Armenwesen und Sozialpolitik; staatswissenscbaftliche Uebungen. — Pros. Dr. 
klsler: Spezielle Volkswirthschaftslehre (Agrar- und Gewerbepolitik' und Verkehrswesen); 
sozialistische Bewegungen und sozialpolitische Bestrebungen der letzten Z eit; volkswirth- 
schaftlicke Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte w., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen, englischen und polnischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf 
das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisie des landwirtschaftlichen S tud ium s an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B r e s l a u , im J u l i  1888.
IZ L . V . 4

ord. Professor, Direktor des landwirthschaftlichon

.Iiegei 2. und 3. Klasse sind sehr billig 
> 1 zu haben bei 8.

Katharinenstr. 2 07  Herrschaft!. W ohnung 
(Entree, 4 Z., Alk., Gesindest., Küche, 

Speiset, rc.) v. 1. Okt. z v. Kluge.
E i n  D c h m i e d

(erster Feuerarbeiter) wird bei gutem Lohn 
gesucht. vamerau, Schmiedemeister,

Leibitsch.

sL in e  Wohn., best. aus 5 Zim., Balkon, 
^  Entree, Küche m. Wassert, u. A usguß, 
v. Oktober z. verm. Z u  erfr. Gerechteste 99.

Eine freundliche Familien - Wohnung 
iu  der Kulmer Vorstadt, besteh, au s 2 —3 
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 269II.L e h r l i n g e

werden verlangt bei
8urorvl(o>v8l(i Malermeister,

Gerberstraße 267b.
/LLut möbl. Zim. mit auch ohne Burschen- 
^  gelaß zu verm. Auf Wunsch nr. Pens.

Gerechtestraße 138/39.
^ n  meinem Hause Reu-Kulmer-Vorstadt 
^  N r. 57 ist eine Wohnung, bestehend 
au s 4 Zimm ern, Speisekammer, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober er. zu vermietheu.

ä. Wakareoy.

/ t t r o ß e  renovirte Balkonwohnung von 
^  gleich oder 1. Oktober zu vermietheu 

Breitestraße 53.
ilL iu  gut möbl. Zimmer u. Kabinet sofort 
^  zu verm. Strobandstr. 15 1 Tr. rechts.

l .  k l a g e ,
bestehend aus 6 Zim m ern mit Zubehör, zu 
verm. Gerechteste 96. 1. Zellner.

Bache 47 "WW
ein möblirtes Zimmer mit Burschengelaß.
^Veicherraum und Keller vom 1. Ok-
^  tober zu vermietheu. 1. Dinier.sL ine  W ohnung für 330 M ark zu verm.

M M e ii-M lie lm -L c M e n b M k M lig ll.
Freitag den 7. und 

Sonnabend den 8. September 1888
Großes

L d r v n p r v l 8 8 v d 1 v 8 8 v L
A n beiden Tagen

UM- Concert -WU
der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negiments Nr. 11. .

Beginn 8  Uhr. Entree für Nichtmitglieder 20  P f .  pro Perso»
(Die Silbermünzeii sind an  beiden Tagen zur öffentlichen Ansicht ausgestellt).

Der Vorstand. ___

E  I n t e r n a t i o n a l e

1 G artkii-A iisjikll»»-
V zu Köln.
2 Ziehung am 12. September.

2 1 2  k o l S s o v i l l u e .
E  U n u p t x e n  l i i n  1 5 6 0 6 A l k .
E Loose a Mk. I.l«.

__ Große

j KMl-KU88lelIUlIg
W LRL N rrilL R R .
G Llodmiß am 8. u. 9. Vktodor. 
M 2 Hauptgewinne 
8 im W erthe van Mk.
B Loose ä Mk 1.10.
H Z u haben bei

Katharinenstr. 204.
W Bestellungen von außerhalb siud 
E  10 P f. für P orto  beizufügen.

w 8 r-z °° x;^  L ^ 6 8
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empfehle in großer A usw ahl, 

wie
»LLrboson, HLväloßsr, 
Svkrodder, Svdouor- 

dürston, Vivds unä- 
Llvlckordürgtvn, 

?iLssrkVLdoson n. s. v. 
iu anerkannt guter W aare, zu billigen
Preisen ^  Z l k e l L M S N N ,
___________ Schillerstraße.

U n g .  W e i n t r a u b e n
täglich frische S endung zu billigen Tages­
preisen^_____ k. Kirmes, Neustadt 20l.

Ziegel !l. und l!l. Klasse
sind auf meiner Gremboczhner Ziegelei
wieder -u haben.

Keorg Wolfs, Bromberger Vorstadt.
Eine fast neue komplette

Dreschmaschine
steht billig zum Verkauf

l6W8-Älmthal b. Pensau.

K a nd müh lenstei n»
3 F uß  7 Zoll lang, schlesischer, au t erhalten, 
wird zu kaufen gesucht. Näheres beim 
K aufm ann H errn  lUitzlke-Thorn._______
iAin junger Pole, im Besitze der Anfänge 
^  der deutschen Sprache, wünscht zu wei­
terer A usbildung in Abendstunden U nter­
richt zu nehmen. Gefl. Offerten erbeten 
unter k. 6. an  die Expedition dieser Ztg.
sAin zuverlässiges fleißiges Hausmädchen, 
^  welches kochen, waschen und plätten  
kann, sucht zu Oktober L ieutenant Narbe,
Schulstraße 7V I I  bei F ra u  2iebl.______

I m  Wiener 15ase ist am S onn- 
tag eine goldene Kette mit 

Medaillon verloren. W iederbringe erhält 
im Schützenhause Mocker 10 M . Belohnung.

K eim  P u h p m ad k  >»thr
Jede H ausfrau  gebrauche n u r
^  Meicheldeck'sche

Keils lek 6rüv^'
Mn.1oru-x 
1»vl koksm

Ü636ki'6ibuN8 L.eiäen8 unä 
K Ü886 Kalt. au
Lei88iA6r8trL88v 42, I ., xeLsuüder a 
Lßl. koULswursLU. _ ---

1886.
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September . . ' — — — 5 6
9 10 11 12 13

16 17 18 19 20
23 24 25 26 27
30 —

1 2 3 4
Oktober . . . . 7 8 9 10 11

14 15 16 17 18
21 22 23 24 25
28 29 30 31 1

November. . . 4 5 6 7 6

SchülMhaus-Garteii
( L .  v s l l i o r a ) .

M U -  W U
Dienstag d e »  4. S e p t e m b e r  c» 

Großes "WW .

milllSi-Loncest,
der Kapelle des 4. Pom m . Jn f.-R g ts. 
un ter Leitung des Königlichen M u s ik ^  v' 

H errn  labiler.
Ansang 8 Uhr. — Entree 20

V on 9 Uhr ab Schnittbillets 10 W- 
(Hunde m itzubringen wird höflichst " 

beten.)______________________

Hmidniklktt-Nkttiil.
Sonntag den 9. S e p t e m b e r  ck

im Victoria-Saal

der Handwerker-Liedertafel m it d a rc "^  
folgendem A M " Tanzkräuzchen. ^  

Anfang präzise 7 Uhr. 
Nichtmitglieder zahlen Pf.
_ _ _ _ _ _ D er Vorstand. __ ^
Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zusammensein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt
Bei D i c o k a i ,  vorm. L i k d e v r a n d t:  

Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in  feinsten Mischungen, empfiehlt

GutcExistcnz sürAialk'
E in  seit 13 Ja h re n  gut bestehendes

Malergeschäft
nebst Tnpetenverkauf

(einziges Ladengeschäft dieser Brauchs 
Jnowrazlaw will ich sofort wegen 
meines M annes billig verkaufen.Ww. «uaniek,
_______________ Jnowrazlaw.

Reine .
I I i i K n r v r s i n e '
20 Liter abgelagerten Roth- oder 
w ein  (Auslese) Mk. 10 -  sammt M  ' 
B ahu  Werschetz n u r  gegen vorherige ^

Weinbergbesitzer
______ W6r86bekr (Süd-U ngarn).

Dan-Anschlags- 
Formulare

sind zu haben. .
______ 6. 0omdrovv8!(i, B uchdruckere^--

Uttiversal-Putz-Seife.^
M it derselben putzt m an jedes 

G las, Spiegelscheiben. P re is  ä Stück iO-p 
General-Depot für Norddeutschland: -
IZ U . i« « lR . Kr» ^  ^

B e r l i n  W., Göbenstr. 29. ^  
Z E "  Wiederverkäufern R abatt.

15

sb

13

Ä''

10

Druck und Verlag von C. D om brow tt»  in Thorn.


